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©  Vorrichtung  zur  Befestigung  eines  Sanitärkörpers. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Befe- 
stigung  eines  mit  mindestens  zwei  Montageöffnun- 
gen  (8)  versehenen  Sanitärkörpers  (1),  insbesondere 
WCs,  Urinais  oder  Bidets  mittels  Gewindestangen 
(2)  an  einer  Wand  (3).  Um  eine  wandseitige  Befesti- 
gung  für  einen  mit  mindestens  zwei  vorgefertigten 
Montageöffnungen  (8)  versehenen  Sanitärkörper  (1) 
zu  schaffen,  die  eine  sichere  und  dauerhafte  Monta- 
ge  des  Sanitärkörpers  (1)  ermöglicht,  ohne  daß  es 
infolge  der  bei  der  Montage  aufgewendeten  Anzugs- 
kräfte  zu  Zerstörungen  am  Sanitärkörper  (1)  kom- 
men  kann,  wobei  die  Befestigungselemente  nur  aus 
wenigen  und  einfach  geformten  Bauteilen  bestehen 
sollen,  wird  vorgeschlagen,  daß  der  Sanitärkörper  (1) 

^-  durch  zwei  jeweils  in  Querrichtung  auf  eine  Gewin- 
^   destange  (2)  aufsetzbare  Unterlagen  (5)  mittels  je- 

weils  einer  Mutter  (7)  gegen  eine  Anlagefläche  (9) 
OQ  der  Wand  (3)  oder  des  Bodens  anpreßbar  ist,  wobei 
O  die  Muttern  (7)  durch  jeweils  eine  Öffnung  (1d)  im 
IQ  Sanitärkörper  (1)  auf  die  freien  Enden  der  Gewin- 
^-  destangen  (2)  aufschraubbar  und  anziehbar  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Be- 
festigung  eines  mit  mindestens  zwei  Montageöff- 
nungen  versehenen  Sanitärkörpers,  insbesondere 
WCs,  Urinais  oder  Bidets  mittels  Gewindestangen 
an  einer  Wand. 

Bei  der  Befestigung  derartiger  Sanitärkörper, 
die  nahe  ihrer  Befestigungsfläche  mit  zwei  vorge- 
fertigten  Montageöffnungen  versehen  sind,  besteht 
ganz  allgemein  das  Problem,  daß  beim  Festziehen 
der  jeweiligen  Befestigungselemente,  d.h.  in  der 
Regel  der  Befestigungsschrauben,  infolge  man- 
gelnder  Ausrichtung  der  einzelnen  Teile  zueinander 
Querkräfte  auftreten.  Hierdurch  kann  es  zu  einer 
ungleichmäßigen  Verteilung  der  wirksamen  An- 
zugskräfte  und  insbesondere  zu  Druckspitzen  an 
bestimmten  Stellen  im  Material  des  Sanitärkörpers 
kommen.  Oftmals  ist  das  Material  des  Sanitärkör- 
pers,  insbesondere  Sanitärkeramik,  den  hierbei  auf- 
tretenden  Druckbelastungen  nicht  gewachsen,  wo- 
durch  Ausbrechungen  und  Rissen  im  Sanitärkörper 
entstehen  können. 

Aus  der  EP-OS  0  504  587  ist  eine  Vorrichtung 
zur  Befestigung  eines  Sanitärkörpers  an  der  Wand 
bekannt,  bei  der  in  der  Wand  zwei  parallel  zueinan- 
der  und  in  vorgegebenem  Abstand  verlaufende  Ge- 
windestangen  verankert  sind,  auf  die  der  Sanitär- 
körper  derart  aufgeschoben  wird,  daß  die  Gewin- 
destangen  aus  einer  Wandfläche  des  Sanitärkör- 
pers  herausragen.  Auf  diese  herausragenden  En- 
den  wird  jeweils  ein  aus  einem  Stütz-  und  einem 
Spannteil  bestehender  Spannblock  aufgeschraubt, 
der  den  Sanitärkörper  an  die  Wand  anpreßt  und 
auf  diese  Weise  mit  Hilfe  der  Gewindestangen  be- 
festigt.  Diese  Vorrichtung  ermöglicht  zwar  eine  si- 
chere  und  weitgehend  spannungsfreie  Befestigung 
des  Sanitärkörpers  an  der  Wand,  jedoch  ist  die 
Fertigung  der  mit  prismenförmigen  Querschnitten 
ausgebildeten  Spannblöcke  sehr  aufwendig,  und  es 
können  darüber  hinaus  Ausbrechungen  an  den 
schmalen  Auflagestellen  zwischen  Stützteil  und 
Spannteil  auftreten. 

Davon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  eine  wandseitige  Befestigung  für 
einen  mit  mindestens  zwei  vorgefertigten  Montage- 
öffnungen  versehenen  Sanitärkörper  zu  schaffen, 
die  eine  sichere  und  dauerhafte  Montage  des  Sani- 
tärkörpers  ermöglicht,  ohne  daß  es  infolge  der  bei 
der  Montage  aufgewendeten  Anzugskräfte  zu  Zer- 
störungen  am  Sanitärkörper  kommen  kann,  wobei 
die  Befestigungselemente  nur  aus  wenigen  und 
einfach  geformten  Bauteilen  bestehen  sollen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabenstellung  wird  vor- 
geschlagen,  daß  der  Sanitärkörper  durch  zwei  je- 
weils  in  Querrichtung  auf  eine  Gewindestange  auf- 
setzbare  Unterlagen  mittels  jeweils  einer  Mutter 
gegen  eine  Anlagefläche  der  Wand  anpreßbar  ist, 
wobei  die  Muttern  durch  jeweils  eine  Öffnung  im 
Sanitärkörper  auf  die  freien  Enden  der  Gewindes- 

tangen  aufschraubbar  und  anziehbar  sind. 
Eine  solcherart  ausgebildete  Befestigungsvor- 

richtung  hat  den  Vorteil,  eine  einfache  und  sichere 
Befestigung  des  Sanitärkörpers  an  der  Wand  zu 

5  ermöglichen,  ohne  daß  bei  der  Montage  zu  große 
Flächenpressungen  auftreten  können,  die  zu  Be- 
schädigungen  oder  gar  Zerstörungen  am  Sanitär- 
körper  führen. 

Um  die  auf  die  Gewindestange  aufgeschraubte 
io  Mutter  durch  die  Öffnung  im  Sanitärkörper,  d.h. 

von  der  Seite  her  anziehen  zu  können,  ist  die 
Mutter  als  mit  radial  verlaufenden  Sacklochbohrun- 
gen  versehene  Kreuzlochmutter  ausgebildet.  Hier- 
durch  ergibt  sich  die  Möglichkeit,  mittels  eines 

75  entsprechenden  Werkzeuges,  das  in  die  Sackloch- 
bohrungen  der  Kreuzlochmutter  gesteckt  wird,  die- 
se  Mutter  in  einfacher  Weise  von  der  Seite  her 
anzuziehen  oder  zu  lösen. 

Die  zwischen  Mutter  und  Sanitärkörper  ange- 
20  ordnete  Unterlage  ist  als  U-förmiger  Körper  ausge- 

bildet,  so  daß  die  Unterlage  von  der  Seite  her 
durch  die  Öffnung  im  Sanitärkörper  auf  die  Gewin- 
destange  aufgeschoben  werden  kann.  Aufgrund  der 
U-förmigen  Ausgestaltung  der  Unterlage  muß  die 

25  Mutter  nicht  vollständig  von  der  Gewindestange 
abgeschraubt  werden,  wenn  die  Unterlage  ausge- 
tauscht  oder  eine  zusätzliche  Unterlage  aufgesetzt 
werden  soll. 

Bei  einer  praktischen  Ausführungsform  ist  die 
30  Unterlage  zweilagig  so  ausgebildet,  daß  die  an  der 

Anlagefläche  des  Sanitärkörpers  anliegende  Fläche 
aus  einem  Kunststoffmaterial  besteht.  Die  Verwen- 
dung  eines  Kunststoffmaterials  als  Anlagefläche  an 
den  Sanitärkörper  hat  den  Vorteil,  daß  der  Sanitär- 

35  körper  auch  bei  großen  Anzugsmomenten  der  Mut- 
ter  geschützt  wird,  da  sich  das  Kunststoffmaterial 
bei  einem  hohen  Anpreßdruck  plastisch  verformen 
kann  und  auch  ein  Verschieben  der  Unterlage  zu 
keinen  Beschädigungen  des  Sanitärkörpers  führt. 

40  Um  ein  Aufliegen  des  Sanitärkörpers  auf  den 
Gewindestangen  zu  vermeiden,  ist  gemäß  einem 
weiteren  Merkmal  der  Erfindung  auf  der  Gewindes- 
tange  zwischen  dem  Spannblock  und  der  Wand  ein 
Tragblock  angeordnet,  auf  dem  der  Sanitärkörper 

45  in  senkrechter  Richtung  aufliegt.  Hierdurch  ergibt 
sich  eine  definierte  und  größere  Auflagefläche,  wel- 
che  ebenfalls  hohe  Flächenpressungen  vermeidet 
und  damit  eine  Schonung  der  Sanitärkeramik  dar- 
stellt. 

50  Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
kann  zwischen  der  Unterlage  und  der  Mutter  eine 
weitere  Unterlage  angeordnet  sein. 

Diese  weitere  Unterlage  kann  beispielsweise 
dafür  vorgesehen  sein  zu  verhindern,  daß  sich  mit 

55  dem  Anziehen  der  Mutter  die  am  Sanitärkörper 
anliegende  U-förmige  Unterlage  verdrehen  und 
schlimmstenfalls  von  der  Gewindestange  abrut- 
schen  kann,  wenn  die  Öffnung  der  U-förmigen  Un- 
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terlage  senkrecht  nach  oben  zeigt. 
Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 

ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
der  zugehörigen  Zeichnungen,  in  denen  eine  Aus- 
führungsform  einer  Befestigungsvorrichtung  für  ei- 
nen  mit  zwei  vorgefertigten  Montageöffnungen  ver- 
sehenen  Sanitärkörper  dargestellt  ist.  In  den  Zeich- 
nungen  zeigt: 

Fig.  1  eine  schematische  Draufsicht  auf  ein 
an  einer  Wand  befestigtes  WC, 

Fig.  2  eine  vergrößerte  Detaildarstellung  ei- 
nes  waagerechten  Teilschnittes  durch 
einen  Teil  des  WCs  gemäß  dem 
strichpunktierten  Kreis  II  in  Fig.  1, 

Fig.  3  eine  Stirnansicht  der  aus  Unterlage, 
Mutter  und  Gewindestange  bestehen- 
den  Befestigungselemente  gemäß  Fig. 
2  und 

Fig.  4  einen  Längsschnitt  durch  die  U-förmi- 
ge  Unterlage  gemäß  der  Schnittlinie 
IV-IV  in  Fig.  3. 

Die  schematische  Darstellung  in  Fig.  1  läßt 
erkennen,  wie  ein  als  wandhängendes  WC  ausge- 
bildeter  Sanitärkörper  1  mittels  zweier  Gewindes- 
tangen  2  an  einer  Wand  3  befestigt  wird.  Die  hierzu 
verwendete  Befestigungsvorrichtung  ist  in  ihrer  Ar- 
beitsstellung  in  Fig.  2  und  anhand  der  Darstellung 
ihrer  Einzelteile  in  Fig.  3  und  4  gezeigt. 

Diese  Befestigungsvorrichtung  besteht  aus  ei- 
nem  Tragblock  4,  zwei  Unterlagen  5  und  6  sowie 
einer  Mutter  7,  die  insgesamt  auf  der  Gewindestan- 
ge  2  angeordnet  sind.  Der  Tragblock  4  ist  mit  einer 
Durchgangsöffnung  4a  versehen,  so  daß  er  auf 
eine  aus  der  Wand  3  herausragende  Gewindestan- 
ge  2  aufgesteckt  werden  kann.  Er  liegt  vorzugswei- 
se  gemäß  der  Darstellung  in  Fig.  2  an  der  Fläche 
der  Wand  3  an,  so  daß  sich  der  zu  befestigende 
Sanitärkörper  1  über  den  Tragblock  4  auf  der  Ge- 
windestange  2  mit  geringstmöglichem  Hebelarm 
abstützt.  Die  zwischen  Tragblock  4  und  Sanitärkör- 
per  1  gebildete  Tragfläche  ist  ausreichend  groß 
bemessen,  so  daß  auch  hohe  senkrechte  Kräfte 
übertragen  werden  können. 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich  und  durch  die  gestri- 
chelten  Linien  in  Fig.  1  angedeutet,  ist  der  Sanitär- 
körper  1  im  rückwärtigen  Seitenbereich  jeweils  mit 
einer  kastenförmigen  Anformung  1a  versehen,  die 
insbesondere  mit  der  Seitenwand  des  Sanitärkör- 
pers  1  verbunden  ist  und  einen  Innenraum  1b 
bildet,  in  welchem  der  Tragblock  5  zu  liegen 
kommt,  wenn  der  Sanitärkörper  1  auf  die  mit  der 
Befestigungsvorrichtung  versehenen  Gewindestan- 
gen  2  aufgesetzt  wird.  Über  eine  in  der  Zeichnung 
nicht  erkennbare  waagerechte  Fläche  stützt  sich 
die  kastenförmige  Anformung  1a  des  Sanitärkör- 
pers  1  auf  dem  senkrecht  ausgerichteten  Tragblock 
4  ab,  so  daß  bei  geringer  Flächenpressung  hohe 
Kräfte  übertragen  werden  können. 

Zur  Montage  des  Sanitärkörpers  1  werden  zu- 
erst  die  Tragblöcke  4  auf  die  Gewindestangen  2 
aufgesetzt  und  anschließend  der  Sanitärkörper  1 
so  auf  die  Gewindestangen  2  aufgesetzt,  daß  diese 

5  in  die  Montageöffnungen  8  des  Sanitärkörpers  1 
eingreifen  und  die  Tragblöcke  4  in  den  Innenräu- 
men  1b  der  Anformungen  1a  zu  liegen  kommen.  In 
der  parallel  zur  Rückseite  des  Sanitärkörpers  1 
verlaufenden  Wand  der  kastenförmigen  Anformung 

io  1a  ist  eine  Durchtrittsöffnung  1c  ausgebildet,  durch 
die  die  Gewindestange  2  bei  der  Montage  hin- 
durchgesteckt  wird. 

Um  den  Sanitärkörper  1  gegen  eine  Anlageflä- 
che  9  der  Wand  3  oder  eines  Bodens  anpressen 

15  zu  können,  wird  auf  das  freie  Ende  der  Gewindes- 
tange  2  die  Mutter  7  aufgeschraubt  und  der  Sani- 
tärkörper  1  durch  Anziehen  der  Mutter  7  gegen  die 
Anlagefläche  9  gedrückt. 

Damit  die  Mutter  7  auf  das  freie  Ende  der 
20  Gewindestange  2  aufgeschraubt  werden  kann,  sind 

in  den  seitlichen  Flächen  des  Sanitärkörpers  1 
Öffnungen  1d  ausgebildet.  Die  Mutter  7  ist  als  mit 
radial  verlaufenden  Sacklochbohrungen  10  verse- 
hene  Kreuzlochmutter  ausgebildet,  so  daß  die  Mut- 

25  ter  leicht  unter  Zuhilfenahme  eines  Werkzeuges 
von  der  Seite  durch  die  Öffnung  1d  angezogen  und 
wieder  gelöst  werden  kann.  Damit  die  Mutter  7 
nicht  direkt  am  Sanitärkörper  1  anliegt,  ist  zwi- 
schen  Mutter  7  und  Sanitärkörper  1  eine  Unterlage 

30  5  angeordnet,  die  eine  bessere  Verteilung  des  An- 
preßdrucks  gewährleistet  und  direkte  mechanische 
Beschädigungen  am  Sanitärkörper  1  durch  die 
Mutter  7  verhindert.  Wie  aus  Fig.  3  und  4  ersicht- 
lich,  ist  die  Unterlage  5  U-förmig  mit  einer  Öffnung 

35  5a  ausgebildet,  so  daß  die  Unterlage  5  durch  die 
Öffnung  1d  im  Sanitärkörper  1  in  Querrichtung  auf 
die  Gewindestange  2  aufgesteckt  werden  kann, 
ohne  daß  die  Mutter  7  von  der  Gewindestange  2 
abgeschraubt  werden  muß.  Die  dargestellte  Unter- 

40  läge  5  ist  zweilagig  so  ausgebildet,  daß  die  Anlage- 
fläche  5b  der  Unterlage  5  am  Sanitärkörper  1  als 
Kunststofflage  5c  ausgebildet  ist.  Diese  Kunststoff- 
lage  5c  vermindert  die  Gefahr  der  Beschädigung 
des  Sanitärkörpers  1,  da  sich  das  Kunststoffmateri- 

45  al  plastisch  verformen  kann. 
Gemäß  Fig.  2  ist  zwischen  Mutter  7  und  Unter- 

lage  5  eine  zweite  Unterlage  6  angeordnet.  Diese 
Unterlage  wird  beispielsweise  verwendet,  um  ein 
Verdrehen  der  U-förmigen  Unterlage  5  zu  verhin- 

50  dem,  wenn  die  Mutter  7  angezogen  wird.  Die  Befe- 
stigungselemente  Mutter  7,  Unterlage  6  sowie  die 
obere  Lage  der  Unterlage  5  können  aus  Metall 
hergestellt  sein,  da  die  Kontaktfläche  zwischen  Un- 
terlage  5  und  Sanitärkörper  1  von  der  Kunststoffla- 

55  ge  5c  gebildet  wird  und  somit  eine  Beschädigung 
des  Sanitärkörpers  1  durch  die  Metallteile  ausge- 
schlossen  werden  kann. 

3 
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Mittels  einer  erfindungsgemäßen  Befestigungs- 
vorrichtung  besteht  somit  die  Möglichkeit,  einen 
Sanitärkörper  1  auf  einfache  Weise  und  unter  Zu- 
hilfenahme  einfach  und  preiswert  herstellbarer  Be- 
festigungselemente  an  einer  Wand  3  oder  einem 
Boden  zu  befestigen.  Auch  ein  Lösen  dieses  Sani- 
tärkörpers  1  von  der  Wand  3  ist  auf  einfache 
Weise  möglich.  Selbstverständlich  können  die  in 
den  Seitenflächen  des  Sanitärkörpers  1  ausgebil- 
deten  Öffnungen  1d  durch  geeignete  Stopfen  ver- 
schlossen  werden,  so  daß  die  gesamte  Befesti- 
gungsvorrichtung  unsichtbar  und  abgedeckt  im  In- 
neren  des  sanitärkeramischen  Gegenstandes  unter- 
gebracht  ist. 

Bezugszeichenliste 

1  Sanitarkorper 
1a  Anformung 
1b  Innenraum 
1c  Durchtrittsoffnung 
1d  Offnung 
2  Gewindestange 
3  Wand 
4  Tragblock 
4a  Durchgangsoffnung 
5  Unterlage 
5a  Offnung 
5b  Anlageflache 
5c  Kunststofflage 
6  Unterlage 
7  Mutter 
8  Montageoffnung 
9  Anlageflache 
10  Sacklochbohrung 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Unterlage  (5) 
als  U-förmiger  Körper  ausgebildet  ist. 

5  4.  Vorrichtung  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Unterlage  (5)  zweilagig  ausgebildet  ist  und 
eine  am  Sanitärkörper  (1)  anliegende  Anlage- 
fläche  (5b)  aus  einem  Kunststoffmaterial  be- 

io  steht. 

5.  Vorrichtung  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
auf  der  Gewindestange  (2)  zwischen  der  Unter- 

15  läge  (5)  und  der  Wand  (3)  ein  Tragblock  (4) 
angeordnet  ist,  auf  dem  der  Sanitärkörper  (1) 
in  senkrechter  Richtung  aufliegt. 

6.  Vorrichtung  nach  mindestens  einem  der  An- 
20  sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

zwischen  der  Unterlage  (5)  und  der  Mutter  (7) 
eine  weitere  Unterlage  (6)  angeordnet  ist. 

25 

30 

35 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Befestigung  eines  mit  minde- 
stens  zwei  Montageöffnungen  versehenen  Sa-  40 
nitärkörpers,  insbesondere  WCs,  Urinais  oder 
Bidets  mittels  Gewindestangen  an  einer  Wand, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Sanitärkörper  (1)  durch  zwei  jeweils  in 
Querrichtung  auf  eine  Gewindestange  (2)  auf-  45 
setzbare  Unterlagen  (5)  mittels  jeweils  einer 
Mutter  (7)  gegen  eine  Anlagefläche  (9)  der 
Wand  (3)  oder  des  Bodens  anpreßbar  ist,  wo- 
bei  die  Muttern  (7)  durch  jeweils  eine  Öffnung 
(1d)  im  Sanitärkörper  (1)  auf  die  freien  Enden  50 
der  Gewindestangen  (2)  aufschraubbar  und  an- 
ziehbar  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Muttern  (7)  als  mit  radial  55 
verlaufenden  Sacklochbohrungen  (10)  versehe- 
ne  Kreuzlochmuttern  ausgebildet  sind. 

4 



EP  0  616  086  A1 



EP  0  616  086  A1 



0 :  .ropaisches  EUROPÄISCHER  RECHERCHENBERICHT 
atcntamt  EP  94  10  <iib^ 

INSCHLAGIGE  UUKUMBJN  1  iL 

itegorie 

,Y  E 

cnn/cichnung  des  »okumcnls  mit  Angaoe,  sowcii  errurocriicii, 
der  maflgeblichen  Teile 

P-A-0  504  587  (KERAMAG)  J 
Spalte  6,  Zeile  32  -  Spalte  7,  Zeile  40; 

bbildungen  3,4  * 

H-A-221  561  (SANITÄRBEDARF) 
Seite  1,  Zeile  45  -  Seite  2,  Zeile  12; 

bbildung  3  * 

E-A-37  41  684  (A.  DORNBRACHT) 
Spalte  2,  Zeile  30  -  Spalte  3,  Zeile  11; 

bbildung  1  * 

S-A-3  419  298  (K.  WORLEY) 
Spalte  4,  Zeile  4  -  Zeile  25; 

bbildungen  2,3  * 

E-U-88  10  564  (MER0-WERKE) 
Seite  3,  Zeile  18  -  Seite  4,  Zeile  1; 

.bbildung  3  * 

I)cr  vorliegende  Recherchen  benent  wurde  rar  aue  raieiuansiirunrc  ci  »rem 

nspruch iNMEunJr<iG  qnt.ci.5) 

UJU11/  J.T 

»ACIIGEBIETE  ant.CI.5) 

■03C 

KecnercMnon 
DEN  HAAG 21.  Juni  1994 Kriekoukis,  S 

X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
V  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A  :  technologischer  Hintergrund 
()  :  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  /.wischenliteratur 
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